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Abstract: 

Basierend auf dem 4-Layers-of-Diversity-Modell wurde Diversität im Kinder-

garten untersucht. Mittels ExpertInneninterviews wurde erforscht, wie sich 

Diversität in drei ausgewählten Grazer Kindergärten zeigt und welche Hal-

tung zu Diversität seitens der PädagogInnen vorherrscht. Die Ergebnisse 

zeigen eine ausgesprochen wertschätzende und reflexive Haltung und die 

Strategie Diversität sowohl im Team  als unter den Kindern zu verwirklichen. 

Theoretischer Hintergrund: 

In den Sozialwissenschaften wird bevorzugt auf das 4-Layers-of-Diversity-

Modell von Gardenswartz/Rowe (2003) Bezug genommen. Im Zentrum steht 

die Persönlichkeit, welche von drei weiteren Lagen umschlossen wird. Im 

Rahmen unserer Forschung untersuchten wir ausgewählte Kerndimensionen 

der ersten Lage. 

 
„Diversity [ist] ein Begriff, der in den letzten 

Jahren als Ausdruck für soziale Vielfalt, 

unterschiedliche Milieus und Ethnien, für 

divergierende Interessen und Bedürfnisse 

von Individuen und Gruppierungen in die 

Diskussion gekommen ist“ (Rabe-Kleberg 

2009, S. 5).  

Methode: 

 Qualitatives  
Forschungsdesign 

 Fokussiertes, leitfadengestütztes 
ExpertInneninterview 

→ Video als Input 

Auswertung:  

 Qualitative Inhaltsanalyse 
(Mayring 2010) 

 

Stichprobe: 

 Bewusste Auswahl → in unterschiedlichen Bezirken  
(St. Leonhard, Gries, Lend) 

 3 Grazer Kindergärten  

→ 3 KindergartenpädagogInnen 

Zusammenfassung: 

In den drei von uns erforschten Grazer Kindergärten besteht eine ausgesprochen wertschätzende und reflexive Haltung gegenüber Diversität. Vielfalt in Geschlecht, 

Ethnie, Sprache, Weltanschauung etc. wird als Ressource, Bereicherung und Möglichkeit des Lernens voneinander gesehen, eine Sicht, die lt. interviewten PädagogIn-

nen nicht in allen Kindergärten vorherrscht. „Also, die Liebe (…) für das Andersartige, das fehlt in so vielen Einrichtungen“ (Interview_2 2017, Abs. 42). Gut verwirklicht 

zeigt sich Diversity in den untersuchten Kindergärten in den Dimensionen Ethnizität/Nationalität, Sprache und Religion/Weltanschauung. In Bezug auf das Ge-

schlecht/Gender wird eine Ausgewogenheit zwischen Männern und Frauen bzw. Buben und Mädchen zwar angestrebt, doch ist diese zumindest im Team durch den 

Überhang von Frauen (noch) nicht realisiert. 
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Leitende Forschungsfrage: 

Welche Diversity-Dimensionen  sind  im Kindergarten relevant  und welche 

Haltung zu Diversität besteht seitens der PädagogInnen?  
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Ergebnisse:  

Relevante Diversity-Dimensionen: 

 Ethnizität / Nationalität → Multiethnizität im Team und unter Kindern 

 Sprache → Mehrsprachigkeit im Team und und unter Kindern 

 Religion / Weltanschauung → alle Religionen willkommen und z.T. zelebriert
(z.B. Feste) 

 Geschlecht / Gender → mehr Frauen als Männer im Team, aber ein 50:50 
Verhältnis, sowohl im Team als in den Gruppen, wird offensiv angestrebt  

Haltung zu Diversität: 

„Diversity ist bei uns Alltag, ist Realität und (…)  wird bei uns auch ge-

lebt“ (Interview_1 2017, Abs. 10). 

  

„[Diversity] bedeutet Vielfalt, bedeutet für mich, dass die Heterogenität eine 

Ressource ist, die genutzt werden soll, als Bereicherung gesehen wird (…) und 

dass diese Vielfalt willkommen ist in der Gruppe (…). Und dass ein Lernen vom 

Anderen dadurch möglich wird“ (Interview_3 2017, Abs. 16).  
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